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1. Grundsätzliches 
 
 

Die Gemeinde Dahlem liegt mit ihren 6 Orten im südlichsten Bereich des Bundeslandes 

Nordrhein-Westfalen. Die Einwohnerzahl aus den Ortschaften Dahlem, Bassem, Berk, 

Frauenkron, Kronenberg und Schmidtheim liegt bei ca. 4.235 Personen die sich auf eine 

Fläche von knapp 95 km² verteilen. Das Gemeindegebiet grenzt im Norden von West nach 

Ost an die Gemeinde Hellenthal, Gemeinde Nettersheim und Gemeinde Blankenheim, 

welche ebenfalls, wie die Gemeinde Dahlem, zum Kreis Euskirchen gehören. Im südlichen 

Bereich grenzt die Gemeinde Dahlem an das Bundesland Rheinland-Pfalz. 

 

Abb. 1: Einordnung Gemeinde – Quelle: Wikipedia 
 

Dahlem liegt in der Nordeifel im Naturpark Hohes Venn/Eifel (zwischen Blankenheim im 

Nordosten und Stadtkyll im Südwesten). Nördlich von Dahlem entspringt der Kyllzufluss 

Gladbach (Einzugsgebiet Mosel), südlich von Schmidtheim eintspringt die Urft 

(Einzugsgebiet Rur). Im östlichen gelegenen Ripsdorfer Wald liegen die Heideköpfe. 

 
Die insgesamt fünf Gemarkungen sind aufgeteilt wie die Ortschaften selbst, lediglich die 

Ortschaft Frauenkron gehört mit zu der Gemarkung Berk. 

 
Der Großteil des Gemeindegebietes setzt sich aus forstwirtschaftlich genutzten Flächen 

zusammen. Diese sind wiederrum teilweise im Privatbesitz und sind somit nicht im 

Eigentum der Gemeinde Dahlem. Die darin enthaltenen Wirtschaftswege gehören mit zu 
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dem Privatbesitz. Die Flächen der Grundbesitzer sind überwiegend ebenfalls 

forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Folgende Besitzer großer zusammenhängender 

Flächen sind hier zu erwähnen: 

 
 Graf Beissel von Gymnich 

 Arenberg-Schleiden GmbH 

 Eifelwald GmbH & Co. KG 

 Herr Rolff 

 Dr. Axe Stiftung 

 

Die letztgenannte Dr. Axe Stiftung ist ebenfalls im Besitz von landwirtschaftlich genutzten 

Flächen mit dazugehörigen Erschließungswirtschaftswegen. 

 
Die touristischen Anlaufpunkte lassen sich wie folgt benennen: 

 

 Historischer Ortskern Kronenburg 

 Kronenburger See 

 Flugplatz Dahlemer Binz 

 

Auch sind einige Wander- und Radwege in der Gemeinde vertreten. Diese sind 

beispielsweise der Radwanderweg Eifel-Höhenroute, der als Rundkurs um  den 

Nationalpark Eifel führt, aber auch der Ausgangspunkt für den Kylltalradweg, der über die 

ehemalige Bahntrasse von der Belgischen Grenze nach Stadtkyll führt. Die Tälerroute, aber 

auch der Moorpfad sind ebenfalls kartierte nennenswerte Wege. 

 
Grundsätzlich ist die Gemeinde Dahlem stark von der Landwirtschaft geprägt. Die 

gemeindlichen Wirtschaftswege somit ebenfalls. Auch die Energiegewinnung durch 

Windenergieanlagen hat mittlerweile Einzug in das Gemeindegebiet gehalten. Die große 

Anzahl an landwirtschaftlichen Außengehöften spiegelt die Wichtigkeit der Verbindungen im 

Gemeindegebiet wieder. Die gewachsenen Strukturen der Wirtschaftswege, teilweise durch 

topographische Gegebenheiten, lassen unterschiedliche Größen von zusammen- 

hängenden Flächen erkennen. Der demografische Wandel, insbesondere in den ländlich 

geprägten Regionen führt auch hier dazu, dass die Bewirtschaftung von verschiedenen 

Flächen überwiegend nicht mehr durch die Eigentümer selbst erfolgt, sondern diese 

Flächen einer Verpachtung unterzogen werden, um so große zusammenhängende Flächen 

für Haupterwerbslandwirte zu ermöglichen. 
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1.1. Veranlassung 
 

Jede Kommune hat die Aufgabe ihre Wege, auch die Wirtschaftswege, in einem 

angemessenen Umfang zu unterhalten. Insbesondere für die ländlichen Wege, die eine 

vielfältige Funktion erfüllen, ist die Festlegung bzw. Einstufung der Unterhaltung durch die 

Kommune eine schwierige Aufgabe. Da die ländlichen Wege mit dem klassifizierten 

Straßennetz als Verbindung von Gemeinden, Gemeindeteilen und kleinen 

Siedlungseinheiten fungieren, aber auch eine Erschließungsfunktion von land- und 

forstwirtschaftlichen Flächen einnehmen, wird die Vielfältigkeit bereits deutlich. Die 

Anbindung an das überörtliche Verkehrsnetz von einzelnen Wohnhäusern oder 

Außenhöfen sowie die Nutzung zu Tourismus-, Freizeit- und Erholungszwecken spiegeln 

die Wichtigkeit der ländlichen Wege als wesentlicher Infrastrukturbaustein wieder. Daneben 

werden aber auch linienhafte Landschaftselemente geschaffen, die in der Randvegetation 

mit Hecken, Bäumen und auch Ackerlandstreifen die Kulturlandschaft beleben. 

 
Um in der Unterhaltung die ländlichen Wege allen Nutzungen gerecht zu werden, ist im 

Zuge der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes über die verschiedenen 

Arbeitsstufen ein Ergebnis zu erarbeiten, welches die einzelnen Randbedingungen 

umfangreich berücksichtigt und zudem bewirkt, dass die zur Verfügung stehenden 

finanziellen Mittel in der Unterhaltung auch adäquat zum Einsatz gebracht werden. 

 

 

1.2. Aufgabenstellung 
 

Aufgrund der Tatsache, dass die heutigen Wegenetze bereits vor etlichen Jahren auf die 

damaligen Besitz- und Bewirtschaftungsverhältnisse angelegt worden sind, kann gesagt 

werden, dass sie den heutigen Anforderungen häufig nicht mehr gerecht werden. Nicht nur 

durch den oben aufgeführten demografischen Wandel und die daraus resultierende 

Änderung der Betriebsgrößen, sondern auch durch die Änderung  der Besitzverhältnisse 

und Produktionsweisen (Arbeiten mit Nachunternehmern) haben die Land- und 

Forstmaschinen im Laufe der Zeit wesentlich an Größe gewonnen. 

 
Auch der Naherholungscharakter durch Rad- und Wanderwege hat in der ländlich 

geprägten Region immer mehr an Bedeutung zugenommen. Die Nutzung der 

Wirtschaftswege durch Vorhabenträger der erneuerbaren Energien ist ebenfalls ein 

neuerlicher Bestandteil an Nutzern. Auf Grundlage dieser Randbedingungen ist das 

wichtigste Ziel, ein Konzept für die Erreichung eines zukunftsfähigen und bedarfsgerechten 
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Wegenetzes zu erhalten. Dieses muss ausgerichtet an den verkehrlichen Bedeutungen 

sein und die Natur- und Landschaftselemente berücksichtigen. 

 
Wichtige Leitfragen sind dabei: 

 

Welche Wege; 

 sind vorhanden und werden wie genutzt? 

 werden zukünftig noch benötigt? 

 können ggfs. entfallen? 

 sind zu ertüchtigen? 

 können zukünftig im Standard gesenkt werden? 

 können ggfs. privatisiert werden? 

 

Auch soll dabei die Frage geklärt werden, wie eine dauerhafte Unterhaltung der Wege 

optimal aussehen kann. 

 
Grundsätzlich ist bei der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes als geförderte 

Maßnahme die „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendung zur Förderung einer 

integrierter ländlichen Entwicklung“ vom 26.01.2016, mit dem „Leitfaden zur Erarbeitung 

ländlicher Wegenetzkonzepte“ in der Fassung vom 13.06.2017, zu berücksichtigen. 

 
In der Erstellung des Wegenetzkonzeptes für das Gebiet der Gemeinde Dahlem wurden 

dabei die gesamten Wirtschaftswege in die Untersuchung mit einbezogen. Die oben 

aufgeführten Flächen der Besitzer großer zusammenhängender Grundstücke wurden mit 

berücksichtigt, wenn es sich um netzzusammenhängende bedeutsame Wege handelte. 

 
Der Forstbereich wird im Zuge des Wirtschaftswegekonzeptes nur nachrichtlich betrachtet. 

Dies bedeutet, dass mit der Beurteilung der Wege im Zuge der Forsteinrichtung eine 

Zuteilung und separate Kategorisierung sowie Unterhaltung erfolgt. Im Zuge des hier 

vorliegenden Wirtschaftswegekonzeptes werden zwar Zuteilungen in Kategorien 

vorgenommen, allerdings auf Grundlage der letzten Kategorisierung der Forsteinrichtung. 

Bei Wegen im Forstbereich, die zudem übergeordnete Funktionen ausweisen, wie Rad- 

oder Wanderwege, wurde dies ebenfalls kenntlich gemacht und in der Betrachtung 

berücksichtigt. 
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1.3. Vorgehensweise 
 

Der Leitfaden gibt den Prozess der Erarbeitung des Wirtschaftswegekonzeptes in den 

einzelnen Stufen vor. Diese setzen sich zusammen aus: 

 
 Bestandsanalyse (IST-Situation) 

 SOLL-Konzept 

 Einbeziehung von Akteuren 

 Bürgerbeteiligung 

 Abschluss des Prozesses 

Zu den Punkten im Einzelnen: 

Bestandsanalyse (IST-Situation) 

Das vorhandene Wegenetz soll sowohl technisch als auch funktional nach verschiedenen 

Beurteilungskriterien analysiert und bewertet werden. Im Anschluss sind die Wege nach 

den vorgegebenen Kategorien einzustufen. Dabei sind in der Bestandsanalyse sinnvolle 

Wegeabschnitte zu bilden. Die Kreuzungsbauwerke sind als Wegeabschnitt zu behandeln. 

Die Zustandserfassung der Wegeoberflächen kann visuell sensitiv im Rahmen von 

Befragung oder Begehung erfolgen. Im vorliegenden Fall wurden zusätzlich die 

Bewertungen nach den NKF (Neues Kommunales Finanzmanagement) aus dem Jahr 2007 

der Gemeinde Dahlem zugrunde gelegt. 

 
Die Wegeparameter im Einzelnen: 

 

Beschreibung der Wege nach: 

 Nutzungsumfang (Verkehrsmenge) 

 Nutzungshäufigkeit nach Funktionalität 

 Ökologische Wertigkeit 

 

Aussage zu: 

 Ausbauart 

 Ausbauzustand 

 Tragfähigkeit 

 Länge und Breite 

 Unterhaltungspflicht 
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Diese Wegeparameter waren Vorgaben aus dem Leitfaden, die bei der Bestandsanalyse 

jedem Weg zuzuordnen waren. Mit diesen Wegeparametern und der Bestandsanalyse ist 

eine Einstufung der Wegekategorien erforderlich. 

 
Die Kategorien im Einzelnen: 

 

Kategorie A = klassifiziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen 

Kategorie B = Multifunktionale Wege 

Kategorie C = Wege zur Sicherstellung der luf-Verbindungen oder Erschließung ganzer 

Bewirtschaftungsblöcke 

Kategorie D = Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fußgänger 

Kategorie E = Wege mit untergeordneter Erschließungsfunktion 

Kategorie F = Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen 

Kategorie G = im Netzzusammenhang weniger wichtige Wege 

Kategorie H = nicht mehr vorhandene oder genutzte Wege 

Kategorie I = reine Fuß- Reit- bzw. Radwege 

 
 

SOLL-Konzept 
 

 

In der Bearbeitung des SOLL-Konzeptes sind zunächst wieder neue Wegekategorien zu 

vergeben. Die Eigenschaften der Kategorien für das SOLL-Konzept sind identisch mit den 

Kategorien aus der Bestandsanalyse. Ein wesentlicher Unterschied ist die Festlegung der 

Kategorien der Wege im zukünftigen Zustand. Dabei sind die beiden Punkte Projektgruppe 

und Bürgerbeteiligung in der vorgegebenen Vorgehensweise ein elementarer Baustein in 

der Festlegung und Bearbeitung der Wegekategorien für das SOLL-Konzept. 

 
Im Zuge des SOLL-Konzeptes sind auch Festlegungen von Handlungsempfehlungen 

durchzuführen. Diese Handlungsempfehlungen können wie folgt aussehen: 

 
 Erhaltung wie Bestand (normale Unterhaltung) 

 Den Unterbau einschließende Sanierung (gleiche Kategorie) 

 Umbau/andere Bauweise (veränderte Kategorie) 

 Rückbau/Aufhebung 

 Neubau (neue Trasse) 
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Des Weiteren ist jede Handlungsempfehlung in zweckmäßige und zielgerichtete 

Umsetzungszeiträume einzuordnen. Diese sind dreigeteilt, nämlich in: 

 
 Kurzfristig – ca. 5 Jahre 

 Mittelfristig – ca. 5 - 15 Jahre 

 Langfristig – ca. 15 - 25 Jahre 

 

Bei einer Handlungsempfehlung die nicht „Erhalt wie Bestand“ lautet, sind verschiedene 

weitreichendere Kriterien mit zu betrachten. Beispielsweise sind Eigentums- und 

Katasterverhältnisse zu überprüfen sowie die Ergebnisse der Überprüfung des Katasters 

mit den örtlichen Verhältnissen auf Übereinstimmung zu kontrollieren. Auch großräumigere 

Überlegungen, wie z.B. Bodenordnungsverfahren, können ein Ergebnis dieser 

Untersuchung sein. Diese sind in den Workshops zu diskutieren und mit den Nutzern der 

Wege zu besprechen. 

 
Insgesamt muss am Ende ebenfalls eine Aussage über die Finanzierung und Regelung von 

Unterhaltungsfragen abgedeckt werden. Dabei können pauschale Ansätze über die 

Befestigungsarbeiten verschiedenster Wege und die vorher festgelegten  Kategorien 

sinnvoll sein. 

 
Einbeziehung von Akteuren 

 

 

Ein wichtiger Aspekt in der gesamten Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzepts ist die 

Beteiligung der Bürger sowie die interaktive Bearbeitung in einer Gruppe von Nutzern der 

Wege. Bei der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes wird für die Einbeziehung 

der entsprechenden Nutzer eine Projektgruppe gebildet, die aus Vertretern der 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft, des Natur- und Landschaftsschutzes, des Tourismus, der 

Politik und natürlich auch der Verwaltung zusammenzusetzen ist. 

 
Auch die Bezirksregierung Köln ist in diesen Prozess intensiv mit einzubinden. 

Grundsätzlich gilt es bei den Akteuren, die unterschiedlichen Nutzungsgruppen  wie 

ländliche Wirtschaft inkl. Land- und Forstwirtschaft, den Tourismus, Freizeit und Erholung, 

insbesondere die Wanderer, Reiter und Radfahrer, aber auch siedlungsstrukturelle 

Entwicklungen und Daseinsvorsorge, sowie die Produktion von erneuerbaren Energien hier 

mitzunehmen und einzubeziehen. 
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Bürgerbeteiligung 
 

 

Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger soll über Workshops und öffentliche 

Veranstaltungen erfolgen. 

 
Dabei sind nicht nur die Ergebnisse vorzustellen und zu erörtern, sondern konstruktiv an 

den Analyseergebnissen und Entwürfen des SOLL-Konzeptes zu arbeiten. Auch sind 

dadurch die individuellen Vorstellungen aus den einzelnen Nutzergruppen aufzunehmen 

und im weiteren Prozess des Wegenetzkonzeptes zu überlagern. 

 
Abschluss des Prozesses 

 

 

Am Ende der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes steht der Abschlussbericht, 

aus dem sich die Handlungsoptionen und die Gestaltung der Unterhaltung der Wege 

ableiten lassen. Auch gehört dazu eine Abschlussveranstaltung, die den Bürgern und allen 

Projektbeteiligten das Endergebnis präsentiert. Es ist wichtig, dass es sich um ein Konzept 

handelt, welches als Instrument der Kommune zur Verfügung steht um im Weiteren eine 

bedarfsgerechte Verteilung zu gewährleisten. Jede Maßnahme muss dabei ihren formalen 

Weg separat bestreiten. 

 
Wichtig bei dem ganzen Prozess sind die Transparenz und die frühzeitige Information 

zwischen allen Beteiligten. Auch werden die Daten der Bestandsanalyse, aber auch die 

abgeleiteten Kategorien und Handlungsempfehlungen des SOLL-Konzeptes als digitale 

Dokumentation im geografischen Informationssystem (GIS) der Gemeinde aufbereitet und 

eingepflegt. 

 
Auf die Punkte Projektgruppe und Bürgerbeteiligung wird im Folgenden die genaue 

Umsetzung in der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes in der Gemeinde  

Dahlem eingegangen. 



Seite 11 
X:\Tiefbau\94-462-Wirtschafstwegekonzept Gemeinde Dahlem\040-Entwurf\Abschlussbericht\2017-11-10 Erläuterungsbericht.Docx 

 

 

 
 

1.4. Projektgruppe 
 

Wie bereits beschrieben ist ein wichtiges und grundsätzlich mitschwingendes Element bei 

der Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes die Einbeziehung  der 

unterschiedlichen Akteure. So wurde auch hier in der Gemeinde Dahlem eine 

Projektgruppe gebildet, die die unterschiedlichen Nutzergruppen abdeckt. Diese setzt sich 

zusammen aus folgenden Akteuren: 

 
Landwirtschaft: 

Ortslandwirt (Bauernverband): Wawer, Gregor 

Ortslandwirt (Landwirtschaftskammer): Kinnen, Karl 

 
Forstwirtschaft: 

Kommunaler Forstbetrieb/Revierförster: Ohlerth, Bernhard / Krumpen, Dietmar 

 

Naturschutz: 

Untere Naturschutzbehörde des Kreises Euskirchen: Budde, Rita / Rottweg, Ute 

 

Tourismus: 

Nordeifel Tourismus GmbH: Meiswinkel, Daniel / Schmidder, Patrick 

Radwegebeauftragter des Kreises Euskirchen: Sprung, Marcus 

Eifelverein Ortsgruppe Dahlem: Müller, Reinhold 

Eifelverein Ortsgruppe Schmidtheim: Krumpen, Hildegard 

Eifelverein Ortsgruppe Kronenberg-Baasem-Berg-Frauenkron: Kühlwetter, Franz-Josef 

 

Fraktionsvorsitzende: 

Schmitt, Hans-Josef (CDU) 

Brandenburg, Brigitte (SPD) 

Krumpen, Friedel (FDP) 

 
Ortsbürgermeister: 

Ademes, Lothar (Baasem) 

Braun, Manfred (Berk) 

Schramm, Marita (Dahlem) 

Vilz, Frank (Frauenkron) 

Rader, Reinhold (Kronenburg) 

Bohnen, Hans-Josef (Schmidtheim) 
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Eigentümer größerer zusammenhängender Flächen: 

Graf Beissel von Gymnich, Emanuel 

Eifelwald GmbH & Co. KG 

Rolff, Eduard 

Arenberg-Schleiden GmbH 

Dr. Axe-Stiftung 

 
Weitere: 

Gemeindeverwaltung 

Bezirksregierung Köln, Dezernat 33 

beauftragtes Planungsbüro PE Becker GmbH 

 
 

Die Beteiligten der Projektgruppe kamen in dieser Konstellation zweimal zusammen. Der 

erste Termin fand am 10.08.2017 im Ratssaal der Gemeinde Dahlem in Schmidtheim statt, 

bei dem der IST-Zustand sowie ein erster Entwurf des SOLL-Konzeptes vorgestellt wurde. 

Auch wurde die allgemeine Vorgehensweise erläutert, um im Nachgang, nach Verteilung 

der einzelnen Unterlagen an die Beteiligten, eine zielgerichtete Rücklaufinformation zu 

erhalten. Dadurch sollte die Bestandsanalyse diskutiert und natürlich Impulse für das 

SOLL-Konzept gegeben werden. 

 
Der zweite Termin in dieser Konstellation fand am 04.10.2017 statt. Dabei wurde das IST- 

Konzept mit den eingearbeiteten Rückläufern aus dem ersten Termin, sowie das 

zwischenzeitlich erarbeitete SOLL-Konzept, mit den daraus resultierenden 

Handlungsempfehlungen, vorgestellt. Auch erste Gegenüberstellungen der 

unterschiedlichen Kategorisierungen im IST- und SOLL-Zustand sowie Vorstellung von 

Einzelmaßnahmen und Umsetzungszeiträume waren dabei Thema. 

 
In der Rücklaufphase nach den einzelnen Projektgruppensitzungen wurden den 

unterschiedlichen Beteiligten der Projektgruppe auch Zeit zur individuellen Beantwortung 

von Fragen und Vorgehensweisen gegeben. So fand am 11.09.2017 ein ganztägiges 

Treffen mit den Landwirten der Gemeinde Dahlem statt. Dabei wurden die Landwirte durch 

den Ortslandwirt ortsweise auf den Tag verteilt eingeladen. Das Planungsbüro sowie die 

beiden Ortslandwirte waren den ganzen Tag anwesend und haben zusammen mit den 

Landwirten aus den einzelnen Ortsteilen konstruktiv am IST-Zustand sowie am Entwurf des 

SOLL-Konzeptes gearbeitet. Dabei wurden nahezu alle Wege einzeln betrachtet und die 

Nutzer aus dem Bereich der Landwirtschaft konnten ihre Einstufung, sowohl in Kategorien 
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als auch in Wegeparametern, oder aber auch individuelle Erkenntnisse mitgeben. 

Insbesondere vor dem Hintergrund, dass die Nutzergruppe Landwirtschaft einen 

erheblichen Anteil an der Nutzung der Wege hat, war dieser Termin ein wichtiges Element 

in der weiteren Bearbeitung des Wegenetzkonzeptes. Nichtsdestotrotz wurden die anderen 

Nutzer intensiv gehört und betrachtet. So wurden die unterschiedlichen Rad- und 

Wanderkarten berücksichtigt, als auch die Rückmeldungen der Eifelvereine und der 

Nordeifel Tourismus GmbH in die Analyse sowie in das SOLL-Konzept integriert. 

 

 

1.5. Bürgerbeteiligung 
 
 

Wie bereits erwähnt, ist die transparente Gestaltung der Erarbeitung des ländlichen 

Wegenetzkonzeptes ein oberstes Gebot. So wurde neben der Einberufung einer 

Projektgruppe auch die Bürgerbeteiligung nicht vernachlässigt. Durch die frühzeitige 

Information an die Bürger im Amtsblatt durch die Gemeindeverwaltung, konnte jeder 

Einwohner der Gemeinde Dahlem sich bereits im Vorhinein ausreichend über das Projekt 

informieren. Durch die Beteiligung aller Ortsbürgermeister und der Fraktionsvorsitzenden, 

war der lange Arm der Bürger bis in die Projektgruppe gegeben. Der Informationsfluss über 

die Verwaltung und das Planungsbüro war zu jeder Zeit gewährleistet. Anfragen konnten 

somit individuell bearbeitet und beantwortet werden. 

 
Am 04.10.2017 fand zusammen mit der Projektgruppensitzung auch die Bürgerbeteiligung 

im Rathaus der Gemeinde Dahlem in Schmidtheim statt. Dabei wurden auch noch einmal 

der Ablauf des Erarbeitungsprozesses und die Arbeit der Projektgruppe erläutert. 

 
Die allgemeine Vorgehensweise und die daraus resultierenden Ergebnisse wurden 

ebenfalls nochmals erklärt. 

 
Grundbestandteil dieser Veranstaltung war die Vorstellung des IST-Konzepts, bei dem 

bereits die Wegeparameter und Wegekategorien festgelegt wurden, die wiederrum in einer 

Plangrundlage visuell kenntlich gemacht wurden. Die im zweiten Schritt vollzogene 

Festlegung der Wegekategorien im SOLL-Konzept wurde ebenfalls vorgestellt und anhand 

von Karten präsentiert. Die daraus resultierenden Handlungsempfehlungen mit Einteilung in 

unterschiedliche Prioritätszeiträume konnten ebenfalls, zwar im Entwurfsstadium, aber zu 

diesem Zeitpunkt vorgestellt werden. Auch der enge Zeitplan der durch alle Beteiligten 

bereits optimal umgesetzt wurde, aber in der noch zu absolvierenden Zeitspanne  ein 

großes Maß an Aufgaben mit sich brachte, wurde erläutert. 
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Nach den jeweiligen Terminen wurden die präsentierten Unterlagen zur Verfügung gestellt 

mit der Bitte, hierzu innerhalb von zwei Wochen eine Rückmeldung zu geben. Diese 

Rückmeldungen erfolgten teils digital, teils telefonisch und wurden durch das Planungsbüro 

im Weiteren berücksichtigt. 

 
Grundsätzlich kann gesagt werden, dass die aufgenommenen Hinweise, Anregungen oder 

aber auch Einwände allesamt aufgenommen und ausgewertet wurden. Besonders die 

Ortskenntnisse der Akteure gaben dabei wertvolle Informationen zur Einstufung der 

Kategorien und Festlegung der Handlungsempfehlungen im SOLL-Konzept. Im interaktiven 

Entwicklungsprozess wurde durch das Planungsbüro eine Überlagerung der einzelnen 

Rückläufe durchgeführt. Dabei fand eine sachliche und auch fachliche qualifizierte 

Bewertung der Rückläufe statt. Grundsätzlich sind dabei die höher gewichteten Kategorien 

festgelegt, aber dennoch alle Handlungsempfehlungen ausgesprochen worden. 

 
Im Zuge der Ratssitzung am 07.11.2017 wurde das ländliche Wegenetz der Gemeinde 

Dahlem in der Abschlussveranstaltung präsentiert. Im Voraus wurde am 26.10.2017 im 

Ausschuss für Planung, Wirtschaftsförderung und Bauwesen das Konzept im finalen Stand 

erläutert. Aus der Ratssitzung und der darin enthaltenen Abschlussveranstaltung für die 

gesamten Bürger der Gemeinde wurde deutlich, dass das Wegenetzkonzept ein gutes 

Instrument für die Verwaltung in der Findung der einzelnen Unterhaltungsstufen der 

Wirtschaftswege ist. Auch bei der Unterhaltung der Brückenkörper kann das Konzept ein 

ergänzendes Instrument zur jährlich stattfindenden Brückenprüfung, bei der Priorisierung 

der Unterhaltung sein. 
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1.6. Zeitschiene 
 

Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei der Erstellung des Wegenetzkonzeptes für das 

Gebiet der Gemeinde Dahlem um ein Förderprojekt handelt, ist die Zeitvorgabe des 

Fördergebers zu beachten. Dabei ist das enge Bearbeitungsfenster und die daraus 

resultierende Bündelung von Arbeitskraft die wichtigste Voraussetzung zur Erbringung 

eines erfolgreichen Ergebnisses. 

 
Die Projektanfrage durch die Gemeinde Dahlem erfolgte Ende März 2017 an das 

Planungsbüro, welches durch den entsprechenden Beschluss in der Ratssitzung am 

09.05.2017 beauftragt wurde. Nur durch die Zusage des Fördergebers der 

Bezirksregierung, zur Vollziehung eines vorzeitigen Maßnahmenbeginns, konnte bereits 

Anfang Mai ein Einführungsgespräch mit der Bezirksregierung, der Verwaltung und dem 

Planungsbüro stattfinden. Dabei wurde die allgemeine Vorgehensweise nochmals erläutert 

und die geplanten Projektgruppensitzungen, sowie Bürgerbeteiligung und der 

Untersuchungsbereich vorgestellt. 

 
Aus dem beigefügten Zeitplan lassen sich die Bearbeitungszeiträume der einzelnen 

Prozessstufen wie Grundlagenaufbereitung, Bestandsanalyse, Erarbeitung SOLL-Konzept 

sowie die Termine der Projektgruppensitzungen mit den dazugehörigen Rücklauffristen und 

die Erarbeitung des Abschlussberichtes entnehmen. Der eng getaktete Zeitplan wurde 

umgesetzt und somit Anfang November der Abschlussbericht samt Bereitstellung der 

Ergebnisdaten zeitgerecht zur Abrechnung der Fördergelder vorgelegt. 

 

Abb. 2: Zeitplan 
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2. Bestandsanalyse (IST-Situation) 
 
 

Grundsätzlich gehört zur Analyse der Bestandssituation die Beurteilung der Wirtschafts- 

wege in verschiedenen Kriterien. Dabei sind die Wegeparameter zu unterteilen in die, die 

den Weg zunächst aufgrund ihrer Nutzung beschreiben und in die physikalischen 

Parameter. Erst im Anschluss kann jedem Weg eine Wegekategorie, wie sie der Leitfaden 

vorgibt, zugewiesen werden, bei der die zuvor festgelegten Wegeparameter ein wichtiges 

Kriterium sind. 

 
Bei der Bestandsanalyse wurden zunächst alle digitalen Grundlagen in einer Plangrundlage 

zusammengestellt. Die Wege im Eigentum der Gemeinde sowie die Flächen und Wege im 

Eigentum von Privatbesitzern wurden unterschiedlich dargestellt, um so auch eine  

grafische Unterscheidung zu erhalten. Die Datenbasis wurde aus den amtlichen 

topografischen kartografischen Informationssystemen durch das Büro Diefenbach (ÖbVi) 

erarbeitet. Diese wurden im Weiteren mit ergänzenden Basisinformationen aus dem 

gemeindeeigenen Programm vervollständigt. Dabei wurden die unterschiedlichen 

Grundlagen zunächst verglichen und in der für das Projekt relevanten Grundlage ergänzt. 

Das aktuellste Luftbild diente ebenfalls als wichtiger Indikator bei verschiedenen 

Fragestellungen. 

 
Die Auflistung der in der Gemeinde Dahlem vorhandenen Brückenbauwerke, sowie die 

überregionalen Radwege- und Wanderwegenetze wurden ebenfalls berücksichtigt. Der 

ÖPNV-Netzplan wurde gesichtet und die wichtigsten Erkenntnisse mit integriert. Die 

Erschließungswege der vorhandenen Windenergieparks, aber auch des gerade im Bau 

befindliche Parks sind in die Grundlage mit eingeflossen. Informationen zu 

naturschutzrelevanten Flächen, aber auch den ökologischen Kriterien wurden aus dem 

Landschaftsplan der Gemeinde Dahlem entnommen. Wie beschrieben, wurden wichtige 

Parameter aus dem NKF (2007), die sich im Laufe der Zeit nicht verändert haben konnten, 

mit in die Festlegung verschiedener Wegeparameter integriert. Nach Auswertung der NKF- 

Datengrundlage und Überlagerung mit der Plangrundlage, wurden strategisch ausgewählte 

Teilbereiche des Wegenetzes separat angefahren, betrachtet und bewertet. 
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2.1. Festlegung Wegeparameter 
 

Den einzelnen Wirtschaftswegen sind Wegeparameter zuzuordnen. Dabei sind alle 

vorgegebenen Wegeparameter bei jedem Weg festzulegen. Die Parameter im Einzelnen: 

 
Nutzungsumfang (Verkehrsmenge) 

 

 

 häufige Überfahrten - maßgebende Achslast 11,5 t 

 gelegentliche / saisonale Überfahrten - maßgebende Achslast 5,0 t, 

gelegentlich 11,5 t 

 seltene Überfahrten - maßgebende Achslast 5,0 t, ausnahmsweise 11,5 t 

 
 
 

Nutzungshäufigkeit nach Funktionalität 
 

 

 Ländliche Wirtschaft (inkl. Land- und Forstwirtschaft) / Diversifizierung 

 Tourismus, Freizeit und Erholung 

(insbesondere Wanderer, Reiter, Radfahrer) 

 Daseinsfürsorge / Mobilität 

 siedlungsstrukturelle Entwicklung / Demografie 

 Produktion erneuerbare Energien 

Ökologische Wertigkeit: 

 ökologische Wertigkeit von Wegen und Verkehrsflächen 

 ökologische Wertigkeit von Säumen 

Dabei wurden die Säume und Randstreifen nochmal unterteilt in nicht 

bewachsen, mäßig artenreich oder artenreiche Mischbestände. 

 
 

Bei der Festlegung der oben aufgeführten Wegeparameter war insbesondere  die 

Mitwirkung der Akteure von großer Bedeutung. Zur Festlegung der Funktionalitäten der 

Wege konnten alle Akteure ihren Beitrag leisten. Insbesondere bei Bestimmung des 

Nutzungsumfangs konnte aus den Gesprächen in den Projektgruppen die Einteilung nach 

tatsächlichen Gegebenheiten vorgenommen werden. 
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Die Beschreibung der Wege durch die Parameter Ausbauart, Ausbauzustand, 

Tragfähigkeit, Länge und Breite sowie Unterhaltungspflicht lassen sich aus den 

vorliegenden NKF-Daten, aber auch durch die visuelle Bewertung vor Ort festlegen. 

 
Bei der Festlegung der Ausbauart in befestigt, teilbefestigt, wassergebunden oder ohne 

Befestigung ist eine visuelle Betrachtung durch das Planungsbüro ohne Frage einfach 

möglich. Der Ausbauzustand sowie die Tragfähigkeit wurden ebenfalls nach rein visuellen 

Verfahren bestimmt. Mögliche Baugrunduntersuchungen oder gar Entnahme von 

Kernbohrungen, wurden aufgrund einer wirtschaftlichen Betrachtung und der dadurch nicht 

zielführenderen Bewertung vernachlässigt. Aus diesem Grund wurden logische 

Zusammenhänge zwischen Lebensdauer, in Visuellem Zustand, Ausbauart, Bewertung 

nach NKF und Nutzungsumfang erstellt auf deren Grundlage die Parameter bestimmt 

wurden. 
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2.2. Wegekategorien 
 

Mit den festgelegten Wegeparametern und den interaktiven Entwicklungsprozessen in der 

Projektgruppe, konnte jedem Weg eine Kategorie zugeordnet werden. Dabei ist zu sagen, 

dass insbesondere die ersten Kategorien A und B, sowie die letzten G und H anhand von 

klaren Indizien zu bestimmen sind. So sind bei der Kategorie A die klassifizierten Straßen, 

also alle gewidmeten Straßen, enthalten. Vorgegebene Radwege sind gemäß Leitfaden 

direkt der Kategorie B zuzuordnen. In der Bedeutung für die Nutzergruppen der einzelnen 

Wege kommt es in der Kategorie G zu Wegen, die ausschließlich einer Unterverteilung 

innerhalb eines Feldblocks dienen und fast schon keine Bedeutung mehr haben. 

 
Die Wege der Kategorie H sind nicht mehr vorhandene oder genutzte Wege. Diese lassen 

sich in der Örtlichkeit sehr gut ausmachen. Wege der Kategorie I (reine Fuß-, Reit- bzw. 

Radwege) sind anhand der vorliegenden Datengrundlage ebenfalls eindeutig zu 

identifizieren. Die Wege in den dazwischen liegenden Kategorien lassen sich nur anhand 

verschiedenster Indizien auch aus den Diskussionen mit der Projektgruppe und den zuvor 

ermittelten Wegeparametern erarbeiten. Dabei hat das Planungsbüro jeden Wege 

individuell betrachtet, die Wegeparameter dazu abgeglichen mit den Datengrundlagen und 

sich elementare und unklare Wege nochmals in der Örtlichkeit angeschaut. Daraus ergibt 

sich für die Gemeinde Dahlem folgende IST-Situationen. Die Verteilung der Kategorien ist 

im folgenden Diagramm dargestellt. 
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Abb. 3: Verteilung der Kategorien IST-Situation 

Wege- 
kategorie 

IST-Situation 
(m) 

A 10.153,00 

B 30.653,00 

C 25.434,50 

D 30.097,00 

E 67.601,50 

F 22.404,50 

G 1.256,00 

H 11.576,00 

Summe: 199.175,50 
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Festzuhalten ist, dass die Wege der höheren Kategorie A bis D einen Anteil von ca. 50 % 

am gesamten Wegenetz ausmachen. Darin enthalten sind zum einen die klassifizierten 

Straßen, die Rad- aber auch die Wanderwege. Auch die Wege zur Sicherstellung wichtiger 

land- und forstwirtschaftlicher Verbindungen sind darin enthalten. Der Anteil der 

unbedeutenden Wege G und H liegt mit ca. 6 % nur bei einem kleinen Anteil. Auffällig ist 

der große Anteil der Wege der Kategorie E (33,9 %) und F (11,2 %) Diese Wege sind  

Wege mit Erschließungsfunktionen für kleine Feldblöcke mit einzelnen Anliegern, aber auch 

für Vertretung von Einzelinteressen. Beide Wegekategorien beinhalten Wege die kein 

unmittelbares öffentliches Interesse nach sich ziehen. Daraus und aus der Eintragung der 

Kategorien in der Übersicht lässt sich erkennen, dass in der Gemeinde Dahlem viele 

Wirtschaftswege zur Verteilung innerhalb von Bewirtschaftungsblöcken vorhanden sind, die 

gleichzeitig die zu bewirtschaftenden Flächen zerschneiden und so große zusammenhänge 

Flächen nur teilweise möglich machen. 

 
Hier wird das größte Potenzial an Änderungen festgemacht. Dieses kann nicht nur eine 

Herabstufung sondern auch eine Heraufstufung der Wegekategorien sein, um die wichtigen 

Verbindungswege auszumachen und zu stärken. 

 
Das Ergebnis der Bestandsanalyse ist im beigefügten Übersichtslageplan IST-Zustand 

dargestellt. Die digitalen Daten sind ebenfalls beigefügt, aus denen die Parameter und 

Kategorien als Attributte zu entnehmen sind. 
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3. Entwicklung SOLL-Konzept 
 
 

Nach der Bestandsanalyse der Wirtschaftswege ist für eine zukünftige Situation die 

Erarbeitung eines SOLL-Konzeptes erforderlich. Insbesondere vor dem Hintergrund, dass 

ein Großteil der Wege aufgrund der technischen Änderungen bei den Nutzergruppen nicht 

mehr den heutigen Anforderungen entspricht, ist wichtig dabei, die Bedürfnisse dieser 

Nutzer in einem zukünftigen Konzept aufzugreifen. 

 
Um die möglichen Unterhaltungsmaßnahmen der Gemeinde Dahlem zu ordnen und auf die 

wichtigsten Wirtschaftswege zu lenken, ist es wichtig, hier im SOLL-Konzept zu diskutieren, 

wo gegebenenfalls Einsparmöglichkeiten vorhanden sind und andererseits eine intensivere 

Betrachtung erfolgen muss. 

 
Dazu können die Eingangs aufgestellten Grundfragen ein wichtiges Indiz sein: 

 

Welche Wege: 

 sind vorhanden und werden wie genutzt? 

 werden zukünftig noch benötigt? 

 können ggfs. entfallen? 

 sind zu ertüchtigen? 

 können zukünftig im Standard gesenkt werden? 

 können ggfs. privatisiert werden? 

 

Bei der Entwicklung des SOLL-Konzeptes soll als Ergebnis nicht nur die Einstufung in 

Wegekategorien, wie in der Bestandsanalyse, erfolgen, sondern es sollen auch 

Handlungsempfehlungen ausgesprochen werden. Dieser Prozess erfolgt auf Grundlage der 

Bewertungen im Bestand und der darin getroffenen Festlegung der Wegekategorien. Die 

Wegeparameter sind ein weiterer wichtiger Indikator bei der Festlegung von 

Wegekategorien im SOLL-Konzept. Die erarbeiteten Punkte in der Projektgruppe, aber 

auch die Rückläufe aus der Bürgerbeteiligung spielen dabei eine wichtige Rolle. Elementar 

ist die Nutzergruppe Landwirtschaft, die in dem ganztägigen Workshop wichtige Aspekte 

zum Nutzerverhalten und individuelle Betrachtungen der Wirtschaftswege erläutert hat. 
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Abb. 4: Vorgehensweise SOLL Konzept 
 
 
 
 
 

3.1. Einstufung Wegekategorien 
 

Bei der Betrachtung der Wege für das SOLL-Konzept wurde zunächst überprüft, ob es 

Wegeabschnitte gibt, die aufgrund der einzelnen Wegeparameter bereits eine Herauf- oder 

Herabstufung mit sich bringen. Wege die im IST-Zustand einer mittleren Kategorie 

zugeordnet waren, aber aufgrund von Gesprächen und der Situation vor Ort nicht mehr 

benötigt wurden, erhielten eine Herabstufung. Wege die elementar in Bewirtschaftung von 

großen zusammenhängenden Erschließungsblöcken sind wurden auch heraufgestuft, um 

eine existenzielle Unterhaltung zu gewährleisten. 

 
Auch die Betrachtung von Wegen mit geringerer Bedeutung, die in dem nächsten Schritt 

eine Entwidmung und somit Privatisierung des Weges mit sich bringt, wurde untersucht. 

Eine sogenannte Doppelerschließung von Feldblöcken wurde dabei berücksichtigt und in 

der Projektgruppe diskutiert. In der Gegenüberstellung der Wegelängen in den 

unterschiedlichen Kategorien lässt sich festhalten, dass die größten Unterschiede in den 

Kategorien C (5,6 km), E (10,1 km) und H (6,2 km) vorzufinden ist. Hier lässt sich das, wie 

oben beschriebene Bild, der Verteilung der Wege in den mittleren Kategorien nochmals 

erkennen. 
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Diese konnten im SOLL-Konzept aufgrund der verschiedenen Gespräche und 

Überlagerung der Nutzergruppen entweder zu höherwertigen Wegen (Kategorie C), oder 

aber zu untergeordneten Wegen (Kategorie H) zugeordnet werden. Teilweise gab es auch 

nur eine Verschiebung in die nächsthöheren oder nächsttiefere Kategorie, die sich 

fortsetzte und in den Kategorien C und H endete. 
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Abb. 5: Gegenüberstellung Kategorien IST / SOLL in m 
 

 

Das Ergebnis der Erstellung des SOLL-Konzeptes mit Festlegung der zukünftigen 

Kategorien ist im beigefügten Übersichtslageplan SOLL-Konzept, unterteilt in die 

Ausschnitte des Gemeindegebiets Nord und Süd, dargestellt. Auch hierzu sind die digitalen 

Daten ebenfalls beigefügt. 
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3.2. Handlungsempfehlungen 
 

Mit den festgelegten Wegekategorien im SOLL-Konzept und den Wegeparametern  aus 

dem IST-Konzept sind im abschließenden Schritt Handlungsempfehlungen für den SOLL- 

Zustand herauszugeben. Grundsätzlich gibt der Leitfaden fünf Handlungsempfehlungen  

vor: 

 
 Erhaltung wie Bestand (normale Unterhaltung) 

 Sanierung (gleiche Kategorie) 

 Umbau/andere Bauweise (veränderte Kategorie) 

 Rückbau/Aufhebung 

 Neubau (neue Trasse) 

 

Bei der Festlegung der einzelnen Handlungsempfehlungen der Maßnahmen für die Wege 

ist wichtig, dass die vorliegenden Datengrundlagen, die festgelegten Wegeparameter, die 

visuelle Betrachtung vor Ort, aber auch die in den Projektgruppen geführten Gespräche  

und daraus resultierenden Erkenntnisse, gebündelt und überlagert werden, um eine  

fachlich qualifizierte Handlungsempfehlung auszusprechen. Das wichtigste Kriterium bei  

der Festlegung der Handlungsempfehlung ist allerdings die Einstufung durch die Nutzer. So 

wurde aus den Projektgruppen und den Workshops die Maßnahmen im Einzelnen 

besprochen und in dem Kartenwerk gebündelt. 

 
Die Handlungsempfehlung „Sanierung“ (gleiche Kategorie) sowie der „Umbau/andere 

Bauweise“ (mit veränderter Kategorie) beruhen auf der Durchführung von 

Einzelmaßnahmen, die zur Unterhaltung notwendig sind. Dies kann allerdings auch einen 

Vollausbau eines gesamten Wegeabschnittes bedeuten. Auch bei Heraufstufung und 

Festlegung von Hauptwirtschaftswegen bzw. Hauptverbindungswegen sind hier die 

Unterhaltung des Weges und gegebenenfalls Ausbau auf den aktuellen Stand der 

Richtlinien (RLW- Richtlinie für ländlichen Wegebau) ein entscheidendes Kriterium. 

 
Bei der Handlungsempfehlung „Rückbau/Aufhebung“ werden insbesondere die Wege der 

Wegekategorie H mit einbezogen. Grundsätzlich sind nicht alle Wege der Wegekategorie H 

mit einer Handlungsempfehlung „Aufhebung“ belegt, jedoch sind die überwiegende Zahl  

der Wege, die auch in Örtlichkeit nicht mehr zu sehen sind und somit als entbehrlich von 

den Nutzern eingestuft wurden, ein effektives Mittel der Kommune in der Reduzierung der 

zu unterhaltenden Wege. Bei der Handlungsempfehlung „Neubau“ wird lediglich der IST- 
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17,6% 

44,3% 

37,4% 

 

Zustand legalisiert, d.h. Wege die in der Örtlichkeit eigentlich vorhanden sind, allerdings 

nicht im Wegenetz zu finden sind, werden durch Einzelmaßnahmen tatsächlich errichtet. 

 
Auch gehören dazu verschiedenste Anregungen der Nutzer, die Einzelmaßnahmen zur 

Verbesserung der Gesamtsituation angeregt haben, welche im Weiteren näher erläutert 

werden. Den Wegen, denen keine Handlungsempfehlung mit tatsächlichem Aufwand 

zugewiesen worden sind (Sanierung, Umbau, Aufhebung, Neubau), werden grundsätzlich 

als „Erhalt wie Bestand“ also einer normalen Unterhaltung zugewiesen. 

 
Grundsätzlich kann gesagt werden, dass ca. 3/4 der Wirtschaftswege der 

Handlungsempfehlung „Erhalt wie Bestand“ zuzuweisen sind. Von den restlichen 

Wirtschaftswegen verteilen sich die Maßnahmen wie in dem folgenden Diagramm 

dargestellt. 

 

Erhaltung wie im Bestand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Erhaltung wie im Bestand 151.413,50 

Ausbau / Verstärkung 21.492,00 

Umbau / andere Bauweise 18.139,00 

Rückbau / Aufhebung 8.564,00 

Neubau 330,00 

Summe: 199.938,50 

 
Abb. 6: Verteilung Handlungsempfehlung in m 

 

Ausbau / Verstärkung Umbau / andere Bauweise 

Rückbau / Aufhebung Neubau 

0,7% 

 
 
 
 
 
 
 

Abb. 7: Verteilung restliche Handlungsempfehlung der 
Maßnahmen 

75,7% 

24,3 % 

restliche Handlungsempfehlungen 
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Daraus ist abzuleiten, dass der Anteil der Maßnahmen Ausbau, Verstärkung und Umbau, 

andere Bauweise ca. 80 % der gesamten Maßnahmen ausmacht. Ein Fünftel aller 

Maßnahmen ist mit ca. 8,5 km Weg der Handlungsempfehlung „Rückbau / Aufhebung“ 

zuzuweisen. Dies bedeutet, dass dieser Anteil im Detail zu prüfen ist und einer 

Privatisierung bei Berücksichtigung aller formalen Schritte und Voraussetzung der 

Gegebenheiten möglich ist. 

 
Diese Änderungen sind insbesondere in der beigefügten Planunterlage, in der lediglich die 

Änderungen mit Handlungsempfehlungen dargestellt sind, zu sehen. Dabei ist 

entscheidend, dass die Wichtigkeit verschiedener Verbindungsstraßen wie beispielsweise 

der Haupterschließungsweg „Milchstraße“, welcher viele Außenhöfe erschließt und als die 

Landwirtschaftsader fungiert, durch eine intensivere Betrachtung und höhere Gewichtung in 

der Unterhaltung reflektiert wird. Andere Wege, die der Untererschließung kleinerer 

Feldblöcke dienen, sind dagegen in der Unterhaltung weniger aufwendig zu betrachten. 

 
Bei den Sanierungs- und Umbaumaßnahmen können wiederrum unterschiedliche 

Maßnahmen gewählt werden, die im Zuge des ländlichen Wegenetzkonzeptes keine 

Unterscheidung finden. Dazu zählen beispielsweise: 

 
 Vollausbau 

 Ausbau/Reduzierung des Wegequerschnitts plus Seitenstreifen 

 Ausweichbuchten 

 Umbau von bituminöser Befestigung in wassergebundene Oberfläche 

 

All diese Maßnahmen sind mit unterschiedlichen Kostengrößen verbunden. Hier ist im 

Detail bei einer Festlegung eines zukünftigen Maßnahmenpaketes der Kosten-Nutzen- 

Effekt zu betrachten sowie mit den Beteiligten und den Nutzern der Wege abzustimmen. 

Beispielsweise können durch Reduzierungen von Wegequerschnitten, die lediglich als 

Wander- oder Radwege genutzt werden, der Unterhaltungsaufwand erheblich reduziert 

werden. Dahingegen können Ausweichbuchten auf langen Wirtschaftswegen dazu 

beitragen, dass ein Begegnungsfall von großen landwirtschaftlichen Maschinen ohne 

Schädigung des Bankettstreifens erfolgen kann. 

 
Bei der Aufhebung oder Privatisierung von Wegeabschnitten ist es wichtig, dass man 

jeweils von Einzelfallentscheidungen spricht. Wege, die in Betracht kommen, müssen dazu 

eins der folgenden Kriterien erfüllen: 
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 Weg, der bei der örtlichen Aufnahme nicht mehr vorgefunden wurde 

 Weg, der bereits aus einer anderen Richtung die zu erschließende 

Ackerfläche erschließt (doppelte Erschließung) 

 Weg, der nur einem Einzelinteresse dient 

 

Bei Vorliegen einer dieser Kriterien ist die Einzelfallbetrachtung dringend notwendig, um 

eine Aufhebung oder Privatisierung des Wegeabschnitts durchführen zu können. 

Insbesondere die Wege der Kategorie H, fallen in der Gemeinde Dahlem unter diese 

Kriterien. Wegeabschnitte die bereits 2007 im Zuge der Bewertung nach NKF eine 

Zustandsnote von 4,0 erhalten haben und jetzt in eine Wegekategorie A, B oder C 

eingestuft worden sind, gehören bei der Handlungsempfehlung ebenfalls zu den 

sanierungsbedürftigen Wegen. Dabei sind die Wege der Kategorie A und B als mittelfristige 

Maßnahmen und die Wege der Kategorie C als langfristige Maßnahmen eingestuft worden. 

 

 

3.3. Priorisierung der Maßnahmen 
 

Grundsätzlich wird nicht nur eine Handlungsempfehlung im SOLL-Konzept gefordert, 

sondern auch eine Priorisierung der empfohlenen Maßnahmen. Die Unterteilung in Kurz-, 

Mittel- und Langfristig erfolgt für das SOLL-Konzept in zweckmäßige und zielgerichtete 

Umsetzungszeiträume. 

 
Kurzfristig ca. 5 Jahre 

Wegeabschnitte mit folgenden Kriterien: 

 

 Handlungsempfehlung „Ausbau/Verstärkung“ wenn Kategorie A, B oder C 

 Handlungsempfehlung „Umbau/andere Bauweise“ wenn Kategorie verändert 

wurde (Einzelfallbetrachtung) 

 Handlungsempfehlung „Rückbau/Aufhebung“ (auch Privatisierung) 

(Einzelfallbetrachtung) 

 
Mittelfristig ca. 5 bis 15 Jahre 

Wegeabschnitte mit folgenden Kriterien: 

 
 Handlungsempfehlung „Ausbau/Verstärkung“ wenn Kategorie D, E oder F 

 Handlungsempfehlung „Umbau/andere Bauweise“ wenn Kategorie verändert 

wurde (Einzelfallbetrachtung) 
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Langfristig ca. 15 bis 25 Jahre 

Wegeabschnitte mit folgenden Kriterien: 

 
 Handlungsempfehlung „Ausbau/Verstärkung“ wenn Kategorie F oder G 

 

Wege mit der Handlungsempfehlung „Erhalt wie im Bestand“ wurden nach den örtlichen 

Gegebenheiten und den notwendigen Einzelmaßnahmen den Priorisierungszeiträumen 

zugewiesen. 

 
So ergibt sich folgende Verteilung: 

 

kurzfristig mittelfristig langfristig 
 

 

 
 

Abb. 8: Verteilung Umsetzungszeiträume der Maßnahmen 
 
 

Das Diagramm zeigt die Umsetzungszeiträume der oben beschriebenen Maßnahmen aus 

den Handlungsempfehlungen. Die Verteilung zeigt eine annährend gedrittelte Aufteilung  

der Umsetzungsstufen. Dabei sind die den höheren Kategorien zugeordneten Wege den 

kurzfristigen Zeiträumen zugewiesen, sowie die einfachen Maßnahmen wie „Rückbau / 

Aufhebung“ ebenfalls in den kurzfristigen Zeitraum integriert. Auch bei dieser einfachen 

Maßnahme „Rückbau / Aufhebung“ von Wegen handelt es sich um eine 

Einzelfallentscheidung und ist im Weiteren detailliert zu prüfen. Auch wenn augenscheinlich 

eine Aufhebung des Weges aufgrund der Lage innerhalb von Ackerflächen kein Problem 

darstellt, ist die Berücksichtigung des Nutzens für den Naturschutz ein anderes Kriterium, 

welches genauso Berücksichtigung finden muss. Die Privatisierung von Wegen, die 

ausschließlich der Erschließung eines Außengehöfts dienen, kann ebenfalls im Zuge des 

Wirtschaftswegekonzeptes als Ziel ausgesprochen werden. 

28,2% 
35,7% 

36,1% 
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3.4. Einzelmaßnahmen 
 

Da im Zuge der Treffen der Projektgruppe und der Bürgerbeteiligungen sowie des 

Workshops mit den Landwirten alle Anregungen und Einwände aufgenommen wurden, sind 

auch hier Einzelmaßnahmen verschiedener Nutzer in das Wirtschaftswegekonzept 

eingeflossen. Die Beurteilung und vertiefende Planung dazu muss im Weiteren untersucht 

werden. Um die Maßnahmen nicht unberücksichtigt zu lassen, sind sie hier als 

Anhaltspunkte aufgeführt. Diese Maßnahmen sind in Gänze der Handlungsempfehlung 

Neubau zuzuordnen. 

 
 

Neubau, Legalisierung IST-Situation 
 

 

In diesem Bereich handelt es sich um einen Weg ohne separate Wegeparzellen, welcher in 

der Örtlichkeit in einem großen Flurstück liegen. Dieser wird als Weg bereits mit genutzt. 

 

Abb. 9: Einzelmaßnahme Wegeparzelle 
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Einzelmaßnahme „Milchstraße“ / B51 
 

 

Bei der Einzelmaßnahme, in der Verlängerung der „Milchstraße“, handelt es sich im  

Bereich der nördlichen „Milchstraße“ um eine Umlegung der Kreuzungssituation der 

Bundesstraße B 51. Aktuell verläuft die Milchstraße parallel zur Bundesstraße und kreuzt 

diese nördlich der Ortschaft Dahlem plangleich. Dies bedeutet, dass der Wirtschaftsweg an 

die Bundesstraße angrenzt und auf der gegenüberliegenden Seite auf selber Höhe weiter 

verläuft. Bei einer Kreuzung der Bundesstraße mit sehr hohem Verkehrsaufkommen ist 

oberste Aufmerksamkeit notwendig. Dass es hier noch nicht zu einem Unfall gekommen ist, 

liegt alleine am defensiven Verhalten und der übermäßigen Rücksichtnahme der Nutzer der 

Wirtschaftswege. Bei einer Kreuzung mit großen Fahrzeugen, wie sie heutzutage in der 

Landwirtschaft üblich sind, ist das Kreuzen der Bundesstraße nur schwer möglich und mit 

hohem Gefahrenpotential verbunden. Die Überlegungen gehen dahin, die „Milchstraße“ zu 

verlängern und die Brücke der Bundesstraße, die über die Eisenbahntrasse verläuft, zu 

unterfahren. Der dort vorhandene Wirtschaftsweg wäre dahingehend auszubauen. Dort 

müsste parallel zur Eisenbahntrasse auf der südlichen Seite die Verbindung des dortigen 

Wirtschaftsweges zur ursprünglichen Trasse neu geschaffen werden (siehe Blau 

dargestellte Trassenführung des Neubaus). 

 
 

Abb. 10: Einzelmaßnahme „Milchstraße“ / B51 
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Einzelmaßnahme „Milchstraße“ (Steilstück) 
 

 

Eine weitere Überlegung betrifft ebenfalls einen Teil der „Milchstraße“. Im Mittelteil der 

„Milchstraße“ befindet sich ein sehr steiler Streckenabschnitt. Dieser Straßenabschnitt weist 

zudem eine nicht ausreichende Breite für einen Begegnungsfall der aktuell genutzten 

landwirtschaftlichen Geräte aus. Auch ist aufgrund der starken Gefällesituation und der 

unterschiedlichen Nutzungsarten dieses Weges, beispielsweise auch durch den 

Radverkehr als ausgewiesener Radweg, ein erhöhtes Gefahrenpotential bereits bei der 

Begegnung der landwirtschaftlichen Geräte mit dem Radverkehr vorhanden. Die steile 

Gefällesituation bringt zudem hohen Geschwindigkeiten mit sich, die dieses 

Gefahrenpotenzial nochmals erhöht. Die vorgeschlagene Alternative zeigt eine Umleitung 

für dieses Steilstück über einen dreieckig verlaufenden nebenliegenden Wirtschaftsweg 

(siehe Blau dargestellte Trassenführung). Dieser besitzt aktuell eine untergeordnete 

Kategorie und müsste ebenfalls aufgewertet werden. Allerdings könnte hier durch die 

Sanierungsmaßnahmen ein weiterer Gefahrenpunkt entzerrt werden. Ob diese Umleitung, 

welche zudem eine geringfügig längere Trassierung mit sich bringt jedoch angenommen 

würde, wird seitens des Planungsbüros in Frage gestellt. Nichtsdestotrotz könnte diese 

alternative Wegeführung mit den Beteiligten und insbesondere den landwirtschaftlichen 

Nutzern der „Milchstraße“ diskutiert werden. Ebenfalls wäre denkbar, in dem Bereich 

Ausweichbuchten zu installieren, um die oben beschriebenen Gefahrenpotentiale zu 

reduzieren. Eine Verbindung der Maßnahmen mit einer Richtungsführung, wie 

beispielsweise Einbahnstraßenregelung, wäre ebenso denkbar allerdings ist auch hier die 

Annahme durch die Nutzer in Frage zu stellen. 

Abb. 11: Einzelmaßnahme „Milchstraße“ (Steilstück) 



Seite 32 
X:\Tiefbau\94-462-Wirtschafstwegekonzept Gemeinde Dahlem\040-Entwurf\Abschlussbericht\2017-11-10 Erläuterungsbericht.Docx 

 

 

 
 

3.5. Brückenbauwerke 
 

Zu den Wegen im Gemeindegebiet gehören auch die Brückenbaukörper, ohne die 

verschiedene Wegenetzkonstruktionen nicht möglich wären. Insgesamt verfügt die 

Gemeinde Dahlem über 56 Brückenbauwerke, die im regelmäßigen Turnus der 

Brückenprüfung durch die Gemeinde überprüft werden. Die dabei durchzuführende 

Zustandserfassung sowie die Einstufung der Erforderlichkeit, wurden mit in die 

Datengrundgrundlage aufgenommen. Laut Leitfaden zur Erarbeitung des ländlichen 

Wegenetzkonzeptes, sind die Brückenbauwerke den Wegekategorien der darüber 

verlaufenden Wege zuzuordnen. Für die Gemeinde Dahlem wurden die Brückenbauwerke 

gesondert betrachtet. 

 
Grundsätzlich kann gesagt werden, dass von den 56 Brücken 14 Stück der Kategorie A 

zuzuweisen sind (klassifizierte Straßen). 4 Brückenbauwerke sind im Privateigentum und 1 

Brückenbauwerk ist dem Zweckverband Kronenburger See zuzuordnen. Von den 

verbleibenden 37 Brückenbauwerken befinden sich 12 Stück im Forstbereich. 

 
Von den Brückenbaukörpern sind lediglich 3 auf Wirtschaftswegen, die der 

Handlungsempfehlung „Aufhebung/Rückbau“ (oder Privatisierung) zuzuweisen sind. Die 

übrigen Bauwerke sind aufgrund der verschiedensten Betrachtungen aus unterschiedlichen 

Nutzerfunktionen als notwendig einzustufen. Dabei kann gesagt werden, dass 6 Brücken in 

Wegeabschnitten liegen, die die Handlungsempfehlung „Sanierung“ erhalten haben und 5 

Brücken bereits in der Bewertung nach NKF im Jahre 2007 als einen schlechten Zustand 

zugewiesen worden sind. Diese 14 Brücken sind im beigefügten Übersichtsplan markiert. 

Abb. 12: Übersicht Brückenbauwerke 
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4. Unterhaltungsstrategien 
 
 

Grundsätzlich ist die Erarbeitung des ländlichen Wegennetzkonzeptes zur Optimierung der 

im Haushalt angesetzten Unterhaltungskosten für Wirtschaftswege. Dabei sollen die Wege 

mehr in den Fokus der Unterhaltung gerückt werden, die von den Nutzern dazu auserkoren 

wurden und die Wege, die weniger Nutzer mit sich bringen und in der Unterhaltung 

unaufwendiger sind, herabgestuft werden. Dabei geht es insbesondere um die Verteilung 

der zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel. Im Zuge der Erarbeitung des 

Wegenetzkonzeptes sind die finanziellen Mittel und die Regelung von Unterhaltungsfragen 

zu diskutieren. Dazu werden in einem ersten Schritt der Finanzierungsbedarf, bezogen auf 

die zuvor ermittelten Maßnahmen der Handlungsempfehlungen überschlägig ermittelt und 

in einem weiteren Schritt unterschiedliche Finanzierungsmöglichkeiten aufgezeigt. Da es 

sich bei dem Wegenetzkonzept lediglich um ein Instrument der weiterführenden Verteilung 

handelt, sind diese Punkte lediglich als Anhaltswerte und Diskussionsgrundlagen zu 

verstehen. 

 

 

4.1. Finanzierungsbedarf 
 

Ländliche Wege müssen so bemessen und bautechnisch ausgebildet werden, dass sie 

langfristig den erforderlichen Verkehrsbelastungen genügen und den jahreszeitlich 

notwendigen Zugang zu den bewirtschafteten Flächen ermöglichen. Grundsätzlich sind 

dazu angepasste und kostengünstige Bauweisen im Wegebau und in der Wegeerhaltung 

auszuführen. Aufgrund der neuen Richtlinien und der erhöhten Belastungen durch den 

landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Verkehr, sind die Anforderungen an die 

Standardbauweise gewachsen. Die Verbindungswege mit größerer Verkehrsbedeutung 

sind in der Regel im Schichtenaufbau, nach den Bauweisen des klassifizierten 

Straßenbaus, dimensioniert, d.h. sie sind auch frostsicher ausgebaut. Verbindungswege mit 

geringerer Verkehrsbedeutung richten sich im Schichtenaufbau nach den Bauweisen der 

ländlichen Wege und sind aus Kostengründen in der Regel nicht frostsicher ausgebaut. Zur 

Ermittlung des Finanzierungsbedarfs wurden die oben aufgeführten 

Handlungsempfehlungen nochmals unterteilt in die Befestigungsarten. Die unten 

aufgeführte Tabelle zeigt die Handlungsempfehlungen der Wege nach Befestigungsarten 

unterteilt 
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Abb. 13: Handlungsempfehlungen nach Befestigungsarten in m 

 

 

Aus dieser Tabelle ist zu sehen, dass der höchste Anteil bei der Handlungsempfehlung 

„Ausbau / Verstärkung“ mit mehr als 17 km bei den befestigten Wegen liegt. Die Verteilung 

der Handlungsempfehlung „Umbau (andere Bauweise) ist mit ca. 7,5 und 6,5 km bei allen 

drei Befestigungsarten ähnlich. Bei der Handlungsempfehlung „Rückbau / Aufhebung“ sind 

die Anteile der befestigten und wassergebundenen Wege sehr gering, wohingegen die 

unbefestigten Wege mit 7,7 km den größten Anteil ausmachen. 

 
Grundsätzlich ist zu sagen, dass die Unterhaltung von Wirtschaftswegen in der Gemeinde 

Dahlem in den letzten Jahren auf Einzelmaßnahmen reduziert worden ist. Dies bedeutet, 

dass der geringe Anteil an Haushaltsgeldern den empfohlenen jährlichen Finanzbedarf für 

die Unterhaltung der Wirtschaftswege nicht abgedeckt hat. Die hier aufgeführten 

Finanzierungsansätze überschreiten somit deutlich den bisherigen Finanzansatz für die 

Unterhaltung der Wege. Demzufolge sind die teilweise eher schlechten baulichen Zustände 

der Wirtschaftswege auf diese bisher geringe Finanzausstattung zurückzuführen. 
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Um eine Kostengröße der Unterhaltungsmaßnahmen zur ermitteln sind unterschiedliche 

Ansätze denkbar. So gibt die FGSV mit dem Merkblatt für den Finanzbedarf der 

Straßenerhaltung in den Gemeinden (aus 2004 - FGSV-Nr. 986) auch einen gemittelten 

Ansatz für Wirtschaftswege wieder. Dabei handelt es sich um die Unterhaltung von 

befestigte Wirtschaftswegen die mit einem Ansatz von 0,80 €/m² angesetzt wird. 

 
Andere Ansätze aus den Ermittlungen und Empfehlungen der Forsteinrichtung oder der 

Landwirtschaftskammer ergeben mit 1.275 €/km (befestigt) und 800 €/km (unbefestigt) 

kleiner Ansätze. Allerdings ist hier zu berücksichtigen, dass die Anforderungen an die  

Wege je nach Betrachtung und Nutzergruppe unterschiedlich zu definieren ist. 

 
Im Weiteren wurde eine überschlägige Ermittlung für die  einzelnen 

Handlungsempfehlungen durchgeführt. Bei diesem Ansatz wurden Verbreiterungen oder 

sonstige Einzelmaßnahmen, wie oben beschrieben nicht berücksichtigt, sondern lediglich 

eine Kostengröße für die Handlungsempfehlung pro m² in Ansatz gebracht. Die Sanierung 

von Brückenbauwerken wurde dabei ebenfalls nicht berücksichtigt, ist aber aus der 

Auflistung der Gemeinde Dahlem, die als Ergebnis der jährlichen Brückenprüfung durch die 

Verwaltung erstellt wurde, zu entnehmen. Ebenso wurden mögliche Änderungen bezüglich 

der zukünftigen Unterhaltung, oder der Aufgabe von Wegeabschnitten außer Betracht 

gelassen. 

 
In der nachfolgenden Tabelle sind die Kostenansätze aus überschlägiger Schätzung, 

unterteilt nach den Handlungsempfehlungen und der Befestigungsart der Wege, aufgeführt. 

Diese liegen aufgrund der fehlenden Kenntnisse über den tatsächlichen Aufbau der Wege 

und der Tragfähigkeit des Unterbaus, sowie einer möglichen PAK-Belastung, eher an der 

oberen Grenze der Kostenspanne, beruhen aber auf Mittelpreisen von 

Ausschreibungsergebnissen aus 2016/2017 und berücksichtigen die regionalen 

Besonderheiten bei der Preisbildung. Für die jährliche Unterhaltung wurden die oben 

beschriebenen Grundlagen angenommen. 

 
 

befestigt wassergeb. unbefestigt 

Erhaltung wie im Bestand (pro Jahr) 0,80 €/m² 0,20 €/m² 0,10 €/m² 

Ausbau / Verstärkung 50,00 €/m² 35,00 €/m² 25,00 €/m² 

Umbau / andere Bauweise 110,00 €/m² 75,00 €/m² 70,00 €/m² 

Rückbau / Aufhebung 80,00 €/m² 35,00 €/m² - 

Neubau - - 95,00 €/m² 

Abb. 14: Übersicht Kostenansätze 
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Daraus ergibt sich folgender Finanzierungsbedarf bei Umsetzung aller Handlungs- 

empfehlungen: 
 

 
befestigt wassergeb. unbefestigt 

Erhaltung wie im Bestand (pro Jahr) 174.668,60 € 27.905,31 € 10.489,50 € 

jährlicher Aufwand 213.063,41 € 

 

Ausbau / Verstärkung 2.682.880,00 € 231.024,50 € 146.550,00 € 

Umbau / andere Bauweise 2.321.154,00 € 999.787,50 € 1.339.170,00 € 

Rückbau / Aufhebung 78.416,00 € 49.420,00 € 
 

Neubau 
  

94.050,00 € 

Summe 5.082.450,00 € 1.280.232,00 € 1.579.770,00 € 

Gesamtsumme Maßnahmen: 7.942.452,00 € 

 

Abb. 15: Finanzbedarf 

 

Unterteilt man diese Handlungsempfehlungen wiederrum auf die zuvor priorisierten 

Zeiträume, ergeben sich für die unterschiedlichen Maßnahmen in den zukünftigen 

Zeitpaketen folgende Aufteilung. 

 
 

 
befestigt wassergeb. unbefestigt Summe 

kurzfristig 
(ca. 5 Jahre) 

 
1.147.716,00 € 

 
49.420,00 € 

 
200.700,00 € 

 
1.397.836,00 € 

mittelfristig 
(ca. 5 bis 15 Jahre) 

 
3.225.918,00 € 

 
604.478,00 € 

 
99.540,00 € 

 
3.929.936,00 € 

langfristig 
(ca. 15 bis 25 Jahre) 

 
708.816,00 € 

 
626.334,00 € 

 
1.279.530,00 € 

 
2.614.680,00 € 

 

Abb. 16: Finanzbedarf nach Prioritätszeiträumen 

 

Grundsätzlich ist zu sagen, dass es sich dabei um eine grobe Kostenschätzung handelt, die 

alle Handlungsempfehlungen berücksichtigt. Wie zuvor beschrieben, sind jedoch in den 

aufgeführten Handlungsempfehlungen und zuvor festgelegten Kategorisierungen und 

Maßnahmen alle Rückläufe und Einwände berücksichtigt, so dass eine Abwägung und 

Detaillierung der Maßnahmen im Weiteren durch die Gemeinde erforderlich wird. 



Seite 37 
X:\Tiefbau\94-462-Wirtschafstwegekonzept Gemeinde Dahlem\040-Entwurf\Abschlussbericht\2017-11-10 Erläuterungsbericht.Docx 

 

 

 
 

4.2. Finanzierungsmöglichkeiten 
 

Wie bereits beschrieben, ist das Haushaltspaket für die Unterhaltung von Wirtschaftswegen 

sehr begrenzt. Dies war in den zurückliegenden Jahren der Fall und wird in Zukunft keine 

wesentliche Änderung erfahren. Somit werden im Weiteren verschiedene 

Finanzierungsmöglichkeiten aufgeführt, die als Diskussionsgrundlage bei der Umsetzung 

verschiedener Maßnahmen mit den Beteiligten besprochen werden müssen. Jede dieser 

Finanzierungsmöglichkeiten bringt gewissen Vor- und Nachteile mit sich, die im Detail dann  

zu betrachten sind. 

 
Die Finanzierungsmöglichkeiten im Allgemeinen: 

 

 KAG-Modell 

 Wegeverband 

 Grundsteuer A 

 Flurbereinigung 

 Treckermaut / Rollgeld 

 

Grundsätzlich ist die Finanzierung der Unterhaltung in der Verantwortung der Gemeinde 

Dahlem. Die Kosten für Erneuerungsmaßnahmen können dagegen auch, auf Grundlage 

des Abgaberechts, von den Anliegern anteilig mitzutragen sein. So kann durch das 

kommunale Abgabegesetz (KAG) die Erhebung von Beiträgen für straßenbauliche 

Maßnahmen, insbesondere auch bei Wirtschaftswegen, umgesetzt werden. Hier ist zu 

erwähnen, dass die Kosten für die Erneuerung von Brückenbauwerken in der Regel nicht 

beitragsfähig aufgeführt sind, laut Aussage des Städte- und Gemeindebundes NRW jedoch 

zukünftig mit berücksichtigt werden sollen. Bei der Gemeinde Dahlem wird in der Regel von 

der Erhebung entsprechender Gebühren bei allen Wegen, somit auch den 

Wirtschaftswegen, verzichtet. 

 
Alternativ könnte die Gründung eines Wegeverbandes eine zielführende 

Finanzierungsmöglichkeit sein. Dabei gründen die Kommunen und die Eigentümer der 

Flächen im Außenbereich einen Verband, der zur Finanzierung der Herstellung, 

Unterhaltung und Sanierung ausschließlich von ländlichen Wegen und Straßen dient.  

Durch die Entrichtung von Beiträgen ist ein zweckgebundener Einsatz dieser Gelder 

vorgeschrieben. Dabei zahlen hier alle Eigentümer im Außenbereich die Beiträge und nicht 

nur die direkten Anlieger an den Wirtschaftswegen. Des Weiteren sind dadurch die 

Unterhaltung   und   der   Ausbau   abgedeckt.   Auch   liegt   die   Verantwortung   über  die 
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Bestimmung der einzelnen Maßnahmen, sowohl Unterhaltung als auch Neubau, in der 

Hand des Verbandes und kann somit auch zur Kanalisierung der zur Verfügung stehenden 

finanziellen Mittel dienen. Diese Variante der Finanzierungsmöglichkeit wird in einigen 

Kommunen bereits umgesetzt und ist durch den Städte- und Gemeindebund NRW bereits 

rechtlich geprüft und für zulässig befunden worden. 

 
Nachteilig ist dabei zum einen die Nutzung durch nicht dem Verband angehörige Gruppen, 

die grundsätzlich auch einen Anspruch auf Unterhaltung der Wege besitzen, sowie die 

Unterhaltung von unwirtschaftlichen Bestandteilen des Wegenetzes wie z.B. 

Brückenbauwerke, Wegeseitengräben oder einfache Bankettseitenstreifen. Dazu können 

allerdings auch Regelungen in Verträgen zwischen dem Verband und der Kommune 

getroffen werden. 

 
Der Einsatz der Einnahmen aus der Grundsteuer A und ggfs. einer Erhöhung dieser Steuer 

wird ebenfalls als ein Finanzierungsmodell zur Diskussion gestellt. Grundsätzlich unterliegt 

die Grundsteuer A nicht der Zweckbindung. Wird also eine Erhöhung der Grundsteuer A 

angestrebt und beabsichtigt die Kommune die Finanzierung der Erneuerung oder 

Unterhaltung der Wirtschaftswege damit, müsste im jährlichen Haushaltsbeschluss eine 

Verwendung der Grundsteuer zu diesem Zweck beschlossen werden. Aus diesem Grund  

ist diese Finanzierungsmöglichkeit eher unbrauchbar für die Unterhaltung des 

Wirtschaftswegenetzes. 

 
In verschiedenen Teilen des Gemeindegebiets wurde bereits eine Flurbereinigung 

durchgeführt. Andere Teile des Gemeindegebiets besitzen überwiegend kleine 

Grundstücksparzellen, die durch eine Vielzahl von Wirtschaftswegen zerschnitten werden. 

Hier wäre eine Neuordnung eine zielführende Maßnahme. Ein Flurbereinigungsverfahren 

würde zum einen durch Fördermittel der Bezirksregierung finanziert werden können und 

dadurch nicht nur den Wegfall verschiedener Wirtschaftswege, sondern auch den Neubau 

neuer Verbindungswege mit Untererschließungswegen nach sich ziehen, die ohne Kosten 

für die Kommune errichtet würden. Dabei ist zu beachten, dass die Unterhaltungspflicht 

dieser Wege im Nachhinein wieder zur Aufgabe der Kommune wird, so dass eine 

Verlängerung von Wegen dabei nicht zielführend sein kann. 

 
Beim Workshop mit den Landwirten wurde ein Flurbereinigungsverfahren in den jeweiligen 

Ortschaften diskutiert. Die Landwirte der Gemarkung Schmidtheim und des Ortes Berg 

zeigten ein grundsätzliches Interesse an diesem Verfahren. Bei der Ortschaft Berg und 

daran  knüpfenden  Wirtschaftswegen  erkennt  man,  nicht  zuletzt  auch  aufgrund  des 
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schlechten Zustandes und den kleinen Parzellen, eine grundsätzliche Notwendigkeit dieser 

Maßnahme. 

 
Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei dem Flurbereinigungsverfahren um ein 

Parallelverfahren handelt, welches ebenfalls durch die Bezirksregierung Köln durchgeführt 

und betreut wird, kann eine erste Informationsveranstaltung unter Einbeziehung der 

Bezirksregierung und den Ortslandwirten, bzw. allen Landwirten in naher Zukunft erfolgen. 

Erst nach Abwägung der betrachteten Grundstücksverhältnisse im Bestand und den daraus 

resultierenden Kosten für die Anlieger kann entschieden werden, ob ein 

Flurbereinigungsverfahren umgesetzt werden sollte. 

 
Weitere Finanzierungsmöglichkeiten wie eine Treckermaut, bei der die Nutzer ähnlich wie 

der LKW-Maut auf Autobahnen, für die Wirtschaftswege eine Gebühr entrichten, aber auch 

das Einbringen des Rollgeldes aus der Forstwirtschaft, wo bei dem Verkauf von jedem 

Festmeter Holz, ein kleiner Anteil in die gemeinsame Kasse der Forstbetriebsgemeinschaft 

fließt, können grundsätzlich Ansätze sein, sind aber keine zielführenden und 

empfehlenswerte Überlegungen für die Gemeinde Dahlem. 

 
Aufgrund der finanziellen Zwänge der Gemeinde Dahlem, die neben der Unterhaltung der 

Wirtschaftswege auch weitere wichtige Aufgaben zu erfüllen haben, ist die Umsetzung aller 

Maßnahmen grundsätzlich nicht denkbar. Es ist zu überlegen, einen regelmäßigen 

Haushaltsansatz für die Unterhaltung von Wirtschaftswegen zur Verfügung zu stellen, um 

die Schadensbilder, welche in den nächsten Jahren eher größer und mehr werden, 

einzudämmen und jetzt mit kleineren Maßnahmen die Lebenszeit der Wirtschaftswege zu 

verlängern. Der Ansatz von Einzelmaßnahmen in Bereichen, die bereits nach visueller 

Prüfung eine Sanierung erforderlich machen, ist unabdingbar. Auch zur dauerhaften 

Werterhaltung und zum Entgegenwirken des weiteren Vermögensverfalls des 

Wirtschaftswegenetzes ist die Festlegung von Haushaltsmitteln im regelmäßigen Turnus 

elementar. 
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5. Fazit 
 
 

Grundsätzlich hat die Gemeinde Dahlem mit der Unterhaltung der ländlichen Wege eine 

wichtige Aufgabe. Die Wege erfüllen vielfältige Funktionen, in dem sie als Verbindung, 

Anbindung und Erschließung einzelner Parzellen und unterschiedlicher Nutzergruppen 

fungieren. Um hier eine gute und ganzjährige Erreichbarkeit sicherzustellen, sind 

unterschiedliche Unterhaltungsmaßnahmen erforderlich. Für einen zielgerichteten Einsatz 

der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel wurde mit dem ländlichen Wegenetzkonzept 

ein Instrument erstellt, mit dem zukünftig diese Maßnahmen angegangen werden können. 

Dadurch ist die Aufrechterhaltung eines bedarfsgerechten Wegenetzes in der Gemeinde 

Dahlem besser zu realisieren. Die bereits stattgefundene Entwicklung und zukünftig weiter 

fortschreitende Entwicklung in der Dimension großer Maschinen von Land- und 

Forstwirtschaft, sowie die immer größer werdende Bedeutung von Freizeit- und 

Erholungsmöglichkeiten, insbesondere in der Eifel-Region, führen dazu, dass der 

Unterhaltung der Wirtschaftswege eine immer größer werdende Bedeutung zukommt. 

 
Mit dem vorliegenden ländlichen Wegenetzkonzept der Gemeinde Dahlem kann diese ihr 

Wegenetzkonzept gestalten und die Unterhaltung und Finanzierung schrittweise planen. 

 
Aufgrund der Projektgruppen und Workshops geführten Diskussionen kann gesagt werden, 

dass das ländliche Wegenetzkonzept von den Nutzern der Wirtschaftswege und den 

beteiligten Gruppierungen interaktiv entwickelt worden ist und somit bei diesen als 

akzeptiert einzustufen ist. Die individuellen Maßnahmen und daraus resultierenden 

notwendigen Entscheidungen sind zwar jeweils nochmals abzustimmen, allerdings sind die 

ersten Schritte in eine schrittweise Umsetzung der einzelnen Maßnahmen dadurch bereits 

absolviert. 

 
 

Aufgestellt Kall, den 10.11.2017 LO-AG 
 

 

(Michael Lorse, M. Eng.) (Dipl.-Ing. Andreas Göttgens) 


